
Aus dem Rohrlauf des Lebensl 

Geboren und aufgewachsen bin ich im Elternhaus. Zuerst habe 

ich die Geburt überstanden. Aufgewachsen bin ich als kleines 

rInd, ohne Furcht vor dem Lebensgetöse. In einer Wiege ~u rJz 
!G~ ~i1f)ß~eri-o~e~,Das ist alles schon Jahrzehnte her, der 

Erinnerungsschwund hat eingesetzt. Die strampelhöschen ha= 

ben mich gekraz t und gezwickt. Das war alles damals,· die ri= 

ndheit kommt nicht mehr. Nachher 9imgpie Fahrt nach Vorarlberg . 

ins Heim. Gegraust hat es mich D.is auf dem Grund des Bodens. 

strenge Schwestern haben mich zum Jammern gebracht. Einmal 

wurde ich vom Hund in die Wunde gebissen. 

Zum Militärdienst habe ich Absche~ und keine Laune. Zum Schi= 

esbefehl habe ich kein Talent. Zum Heiraten habe ich auch kei= 

ne Begabung, die Nächstenliebe ist mir zu streng. 

Bei der katolischen Jugend wurde ich auch einmal einberufen. 

Für das Jugendalter bin ich zu lan§sam geworden. 

Heute gehöre ich zur rünstlerrasse. Appetit habe ich immer noch 

im Über~luß. Mein Bauch wächst im Umfang.Zu meinem Verwandschafts= 

bund gehört auch die Schwester und der Bruder. Oft sind sie gran= 

tig und bockig. Sie haben keine Freude mit sich. Sie gehören .ab= 

gemahnt zur Umkehr. 

In die Fernsehscheibe guck ich mit Vergnügen. Ein bischen Wetter= 

bericht kann im Leben nicht schaden. 

rirchen gehr ich auch, damit im Himmel der Stammplatz sicher ist. 

Nach meinem Leben endet alles in Sumpf und Tod. Erdgewürm über= 

wuchert . die Grabgebeine. Die Abgemahnte Seele sucht dann die 

Himmelsleitersprossen. Im Paradis werde ich j ubilieren, mit Freu= 

denschreien. Schade daß es den lieben Gott nicht gibt. 
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